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101 Sitzung vom 11 Juni
Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Burchard

Dr Stephan
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr mit

der Mittheilung daß der Abgeordnete v Bennigſen ſein Man
dat niedergelegt hat

Nachdem der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion durch
Kenntnißnahme erledigt iſt wird in der zweiten Berathung des
Etats fortgefahren

Die Berathung wird bei Titel 48 Für Beförderung der Poſten
13,770,000 des Poſtetats fortgeſetzt

Die Kommiſſion beantragt die von der Regierung geforderte
Meer 57 n M gwuſetzen

as Haus beſchließt demgemäß
Die Anträge der Budgetkommiſſion eine Anzahl von erſten

Raten für Neubauten von Poſtgebäuden zu ſtreichen werden an
genommen bis auf 57,500 M für Pösneck welche bewilligt werden
nachdem Staatsſekretär Burchard für die Bewilligung eingetre
ten Es möge doch nicht alles negativ behandelt werden zumal
wenn man das Bedürfniß zugebe Es beſtehe nicht die Abſicht
einen Nachtragsetat einzubringen vielleicht müſſe jetzt die Re
gierung es thun dann wäre aber der Nachtragsetat nicht durch
das zu frühe Vorlegen des Etats verſchuldet ſondern durch die
Vuletehitertigte ablehnende Haltung des Hauſes gegen anerkannte

edürfniſſe
Der Reſt des Poſtetats veranlaßt keine Ftrrrgg
Der Etat der Reichsdruckerei wird anſtandslos genehmigt
Beim Etat des Reichsſchatzamts bringt Abg Kardorff

die Währungsfrage zur Sprache Wir haben heute 800 Millionen
Silber zirkuliren welche durch jeden weiteren Beitritt eines
Staates zur Goldwährung eine weitere Entwerthung erfahren
Die hieraus reſultirenden Gefahren ſind nicht zu unterſchätzen ſie
ſind größer als die Ueberfluthung mit werthloſem Papiergeld
Man ſchildert die Gefahren der r gewöhnlich unter
Hinweis auf die ſogenannte Kupferwährung ich weiß aber nicht
wo eine ſolche mit Ausnahme im alten Rom beſtänden hätte Jn
jedem Falle iſt es nöth daß die Regierung entweder ſchleunigſt
ihre Silbervorräthe verkauft oder Abkommen mit anderen Staaten
wegen Beibechaltung der Silberwährung triff Der tie Zu
ſtand führt dazu daß der kleine Mann vom Großkapitaliſten güs
gebeutet wird durch die aus der Goldwährung reſultirenden Ver
hältniſſe Gegen dieſe Goldwährung macht ſich eine
ſehr heftige Bewegung bemerkbar die in England ihren Ausgang
nimmt Wenn man darauf hinweiſt daß England zur Gold
währung halte ſo iſt darauf zu erwidern daß die Engländer ſich
den Luxus der Goldwährung und ſogar den Luxus eines ſchlechtenBantgeſeßes erlauben können und doch die reichſte Nation der

Welt bleiben weil ſie es verſtehen ihre Kolonieen auszuſaugen
Wir wollen auch keine Umkehr zur Doppelwährung ſondern nur
einen geſunden Ausbau der Goldwährung Den ſchwerſten Schaden
durch die Entwerthung des Silbers haben unſere Bergwerke zu
tragen Unſer Währungsſyſtem aber iſt in dieſer Beziehung der
Vervollkommnung ſehr bedürftig

Geh Rath Schraut Die Befürchtungen welche man eine
Zeit lang wegen der ſogenannten Goldnoth in Europa hatte haben
ſich in keiner Weiſe bewährt ſie entſtand als einige Jahre hin
durch große Goldmengen von Europa nach Nordamerika ſtrömten
Das hat ſich inzwiſchen völlig geändert Eine Differenz zwiſchen
unſerer und der engliſchen Valuta würde von den allerbedenklichſten
Folgen für unſeren Handel ſein Sehr richtig

Abg Dr Bamberger Die beiden ſoeben gehörten Reden
haben im Allgemeinen nur meine früher ſchon ausgeſprochenen
Anſchauungen beſtätigt Die heutigen Ausführungen des Abg
v Kardorff ſtehen im ſtrikten Widerſpruche zu dem Antrage den
er bei Beginn der Seſſion eingebracht hat und in dem er die Rück
kehr zur Doppelwährung verlangt Heute will er an dem status
quo nichts ändern und ich freue mich daß er das zweckwidrige
und phantaſtiſche Vochaben das in ſeinem Antrage ausgeſprochen
war aufgegeben zu haben ſcheint Es wäre n re lt der
Regierung einen Termin zum Silberverkauf vorzuſchreiben Ebenſo
unrichtig wäre es der Regierung zu ſagen ſie ſolle auf weitere
Silberverkäufe verzichten Ein aufſteigender Werth des Geldes
kommt den unteren Klaſſen zu Gute ein Herabgehen des Geld
werthes ſchädigt ſie Jch hoffe daß die Regierung dem Andrange
widerſtehen wird der ſich gen unſer Währungsſyſtem erhebt

Die Debatte wird geſchloſſen und der Etat angenommen ebenſo
der Etat der Reichsſchuld der Reichsſtempelabgaben des Bank
weſens des beſonderen Beitrages von Elſaß Lothringen der Ueber
ſchüſſe aus früheren Jahren der Zinſen aus belegten Reichs
geldern des Reichsamts des Jnnern der außerordentlichen Zu
ſchüſſe der Matrikularbeiträge und das Etatsgeſetz ſowie das dazu
gehörige Anleihegeſetz

Das Haus vertagt ſich darauf
Staatsſekretär Burchard Die Kommiſſionsberathungen über

das Militärpenſionsgeſetz haben die verbündeten egierurken über
zeuet daß ein Einverſtändniß mit dem Reichstag in Bezug auf

ieſes Geſetz nicht erreicht werden wird Da ſomit eine Disparität
zwiſchen den Civilbeamten und den Offizieren geſchaffen würde ſo
bin ich nach dem Beſchluß des Bundesraths und im Namen Sr
Majeſtät des Kaiſers beauftragt den Geſetzentwurf über
die Penſionirung der Civilbeamten aus der Berathung
zurückzuziehen

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr der Präſident ſetzt auf die
Tagesordnung die dritte Leſung des Etats

Abg Richter Hagen Nach der Geſchäftsordnung iſt es nur
dann zuläſſig bereits morgen die dritte Leſung des Etats zu be
ginnen wenn nicht mindeſtens fünfzig Mitglieder des Hauſes
Widerſpruch dagegen erheben Jch würde Widerſpruch erheben
wenn ich Ausſicht hätte dadurch die dritte Berathung um mehr
als einen Tag hinauszuziehen würde mich auch des Mittels der
s bedienen Da ich aber weiß daß in Berlin mehr als
die beſchlußfähige Zahl von Abgeordneten ſich befindet ſo werde
ich von dem Rechte des Widerſpruchs keinen Gebrauch machen

Schluß 5 Uhr
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Am Miniſtertiſch v Puttkamer v Goßler
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
Die Tribünen ſind überfüllt
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Gefetzes

betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze
Gegen das Geſetz ſind zum Wort gemeldet die Abgeordneten

Reichenſperger Olpe Windthorſt Roeren v Schorlemer Alſt Jmvalle v Cuny Virchow und Richter
St daglbe nur die Abgeordn von Zedlitz Graf Limburg

irum
Erſter Redner iſt
Abg Reichenſperger Olpe Die Vorlage iſt im Lande

mit gewiſhten Gefühlen aufgenommen worden Es liegt auf der
Hand daß das Geſeß Milderungen enthält und eine Nothſeelſorge
einrichten will Aber das Volk fragt ſich ob das alles ſein ſoll
was die rn ihm gewährt ob ſie nicht vielmehr verpflichtet
W volle Religions und Kultusfreiheit für 10 Millionen katholiſcher
Bürger zu gewähren Sehr wahr im CEentrum Man fragt
ich ferner ob die Regierung nicht die ganze Maigeſetzgebung be
eitigen oder eine organiſche Reviſion herbeiführen will ob ſie

Landes un

daß

e

ſorge verwandelt werden

I Veilage zu Nr 134 der SaaleZeitung
nicht drei Verfaſſungsartikel wieder aufnehmen wird die nach dem
Zeugniß des Landesherrn geordnete Zuſtände in Preußen begründet
haben Sehr gut im Centrum Die Motive enthalten ni
einmal eine Perſpektive auf eine organiſche Reviſion es ſoll nach

die Anzeigepflicht nur in engerem Kreiſe eingeſchloſſen werden
Was aber in den Motiven über die Anzeigepflicht geſagt iſt ſetztuns geradezu in Erſtaunen denn es t unbegreiflich wie die
Regierung bei derartigen Anſchauungen zehn lange J ſie hatbeſtehen laſſen können wie ſie die Nngeinepflicht noch im vorigen
Jahre als eine conditio sine qua non des Friedens hat bezeichnen
können Ich ſage dieſes alles um die Regierung endlich zu ho
herzigen Entſchließungen zu veranlaſſen ich ſage es nicht in dem
Gedanken als ob die Maigeſetzgebung noch lange aufrecht erhalten
werden könne nein das iſt ja ganz unmöglich Lebhafte Zuſtim
mung im Centrum Ein e Zuſtand iſt ja auf die Dauer
nicht haltbar Er muß verſchwinden mit Rückſicht auf die ſoziale
und politiſche Lage des Landes die darunter leidet Jch habe die
Meinung gehabt daß die Vorlage gemacht iſt im Intereſſe des

der katholiſchen Bevölkerung Aber ich habe in der
zVorddeutſchen Allgemeinen Zeitung geleſen daß die Regierung
ſich nur deshalb zu dem neuen Geſetz entſchloſſen hat um nicht
in s Schlepptau der Fortſchrittspartei genommen zu werden Heiter
keit links Jch bin erſtaunt geweſen daß dieſe Meinung nicht
des avouirt worden iſt Wenn nun die Vorlage die Beſetzung
der Pfarrſtellen ermöglicht ſo wird es ſich bald erweiſen daß dieſe
Abſicht nicht erfüllt werden kann tauſende von Stellen werden aus
Mangel an Geiſtlichen auch ferner unbeſetzt bleiben müſſen Die
jungen Prieſter ſind in s Ausland gegangen wo man ſie nicht für
Verbrecher hält wie in Preußen Der Miniſter hat ja das Recht
die jungen Prieſter zu dispenſiren von den Beſtimmungen der
nationalen Vorbildung Aber was iſt das für ein Verhältniß wenn
die Geiſtlichen von der Gnade des Miniſters abhängig ſein ſollen
Ein ſolcher Zuſtand muß beſeitigt werden Ueber die Vorlage will
ich mich hier weiter nicht auslaſſen ſie wird ja zweifelhaft in
die Kommiſſion gewieſen werden wo meine Freunde ihr Bedenken
geltend machen werden Je nachden dieſe Bedenken beſeitigt wer
den oder nicht wird unſere Stellung zu der Vorlage eine negative
oder poſitive ſein Jch erwarte daß der Miniſter dieſe Bedenken
meiner Freunde prüft daß er nicht allein Rückſicht auf die Staats
Autorität nehmen wird die ſeit zehn h dieſem Gebiete
Schiffbruch gelitten hat Ob in der Kommiſſion eine endgiltige
Löſung der Frage gefunden werden wird ſteht dahin W öſter
reichiſchen und belgiſchen Geſetz iſt das Einſpruchsrecht des Staatesauch gewahrk doch e daß der Religionsfriede nicht geſtört werden

kann wer nicht beſtätigt wird erhält kein Gehalt iſt aber frei in
der Ausübung ſeines Amtes Das wird auch hier zu berück
ſichtigen ſein und wenn eine ähnliche Beſtimmung bei
uns eingeführt würde ſo wären ja auch die Be
denken der Liberalen gegen die Macht der Biſchöfe erledigt

Daher werden wir in der Kommiſſion mit r verfahren damit
uns nicht in einem Artikel ein Prinzip vindizirt wird das wir
nicht anerkennen Sehr gut im Centrum Den Herren von der
liberalen Partei möchte ich
daß politiſche und religiöſe Freiheit Hand in Hand gehen und die
Vernichtung der letzteren eine Vernichtung der erſteren bedeutet
Jch hege die Ueberzeugung daß wir von allen Seiten Unterſtützung
erhalten werden außer etwa von der freikonſervativen Partei die
bemüht iſt die einzige annehmbare Beſtimmung mit unannehm
baren Beſtimmungen zu verquicken Aber von den Herren von
der Linken hoffe ich daß ſie nicht mit einem e wie es
die Nordd Allg Ztg gegeben hat vor das Volk nicht in die
Wahlarena treten wollen denn es iſt ein wahres Wort Das
Volk hat den Kulturkampf ſatt Und dann muß doch wohl für
die Katholiken beſſer geſorgt ſein wie in einem Ghetto Sehr
richtig im er Herr Richter hat uns im Reichstage vor
geworfen daß wir Servilismus und Liebedienerei treiben Wäre
dieſer Vorwurf begründet dann müßte ſich doch Herr Richter ge
drängt fühlen die Umſtände die uns dazu treiben zu beſeitigen
Doch die Anſicht iſt unrichtig denn r hätten wir Religions
freiheit Haben Sie vergeſſen was Fürſt Bismarck ſ Z an den
Fürſten Reuß ſchrieb daß wenn der Papſt das Centrum zur
Heeresfolge des Reichskanzlers bringen könnte der Friede unter
len werden kann Aber wir haben uns dazu nicht ent
ſchloſſen weil wir dies für eine Verſündigung am Volke halten
mußten und weil wir hoffen daß wir auch ohne Liebedienerei
zu unſerem Recht gelangen werden Aber Sie zur Linken
mußten das Damoklesſchwert das über der parlamentariſchen
Lage hängt beſeitigen denn es könnte dadurch J dazu
kommen daß hier Männer L die dem Fürſten Bismarck um
den Preis des kirchlichen Friedens Heeresfolge zu leiſten ent
ſchloſſen ſind und die ſagen werden daß das preußiſche Volk der
Freiheit nicht werth iſt nachdem es die Freiheit der Katholiken
todtgeſchlagen habe Sehr gut im Centrum Noch iſt der
Katholizismus ein Bollwerk gegen alle verderblichen Richtungen
des modernen Kulturlebens Aber das wird er nur ſo lange ſein
können als die jetzigen Familienhäupter leben dann aber wird
ſich eine tiefe Verbitterung gegen den Staat breit machen die
nicht zu unterſchätzen iſt in ihren Wirkungen auf das öffentliche
Leben Wenn Sie unſere Bedenken nicht beachten werden dann
gefährden Sie auch das Gute das im Geſetz enthalten iſt Jch
appellire nicht an Jhr Wohlwollen ſondern an Jhren Gerechtig
keits v uns Jhr ſtaatsmänniſches Gefühl Lebhafter Beifa
im Centrum

Abg Frhr von Zedlitz Neukirch Schon im Jahre 1880
haben wir bei der Berathung des damaligen Kirchengeſetzes erklärt

t r rte damalsbei den in Wien geführten Verhandlungen von ſeiten der
Vertreter der preußiſchen Regierung den Vertretern des ändern
Theils klar grleat worden iſt daß die Regierung in den Kirchen
geſetzen die Grenze zwiſchen Staat und Kirche richtig gezogen hat
und daß die Regierung nicht gewillt iſt dieſe Grenze zu verrücken

Wir r uns jetzt alſo vor allem zu fragen ob die vorliegende
Novelle die Autorität des Staates aufrecht erhält und die Seel
ſorge in ausgiebiger Weiſe gewährt Jm Jahre 1880 und 1882
waren wir der Meinung daß bald die Anzeigepflicht von ſeiten
der Kurie zugeſtanden werden würde wenn wir für eine aus
reichende Seelſorge Sorge getragen haben Bedauerlicherweiſe
haben wir uns darin getäuſcht der Papſt ſetzt die hierarchiſchen

ntereſſen über die Jntereſſen der Seelſorge Lachen im Centrum
amit iſt zugleich der Beweis ihr daß der Weg den wir

gehen wollten ungangbar iſt Wir ſehen die Vorlage nicht als
eine Niederlage der Regierung an ſtellen uns ihr auch nicht ent
gegen und wir werden genau prüfen ob ſie den Vorausſetzungen
entſpricht die wir an ſie ſtellen müſſen Es wird in der Vorlage
zwar das Einſpruchsrecht beſchränkt aber prinzipiell iſt daran
feſtgehalten daß Leute die die ſtaatsbürgerlichen a
für die Uebernahme eines Amtes nicht erfüllen von dem geiſtlichen
Amte fernzuhalten ſind Durch Art 4 der Vorlage wird aner
kannt daß an den Beſtimmungen über die Vorbildung feſtgehalten
werden ſoll und das iſt für meine Freunde die Hauptſache Die
Aufrechterhaltung des Art 4 iſt für uns eine conditio sine qus
non für das reden des Geſetzes Lachen im Centrum
Ob dem ſeelſorgeriſchen Nothſtand abgeholſen wird darüber
herrſcht Zweifel jedoch ermöglicht die Vorlage immerhin daß das

nmyt geiſtliche Perſonal in der Seelſorge Verwendung findet
immt man hinzu daß durch das Geſetz vom Jahre 1882 dem

Kultusminiſter das Dispenſationsrecht in dieſem Punkte einge
räumt iſt ſo glaube ich daß alles gethan iſt um die eura ani

daß eine Abhilfe auf dem Gebiet der e n im allgemeinen
Staatsintereſſe ſei und Herr von Puttkamer fü

lmarum wieberßereuſtellen Wenn ich mir die Frage vorlege ob D

die Novelle die Stagtsautorität tangirt ſo muß ich bekennen
daß wohl manches geſchehen iſt auf n derſelben Bleiben
wir noc lange in dem jetzigen Zuſtand ohne daß die Anzeigepflicht

rfüllt iſt ſo würde die ganze iie Motive erwähnen hier daß man

t Garantien wie damals

doch noch einmal zu bedenken geben
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erachtet den Zuſtand vor dem 1849 wiederber es in 88 zweifelhaft ob heute noch dieſelben

enügen und a
damals auf das Einſpruchsrecht Verzicht leiſt
benefizirten Aemter beſetzt wurden unter dem
Staates Wir glauben daß es e

JdJlh d
es für thunli
herzuſtellen

i chsiſt den Weg der
Reviſion nicht zu betreten ſondern uns auf den der Repreſſion
z begeben Hört Hört im Centrum und Beifall bei den Frei
onſervativen

Abg Dr Windhorſt bemerkt zunächſt auf die Ausführun
des Vorredners daß Herr von Zedlitz der Alte geblieben war
auch die übrigen Parteigenoſſen auf ihrem Standpunkte verblieb
daran habe er noch nie gezweiſelt Dann fährt Redner fort
beantrage zunächſt dieſe Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern zu verweiſen und zu einer gründlichen Erwägung und Prü
fung der Geſammtſituation und der einzelnen immungen dieſer
Vorlage Jch möchte am meinen ganzen Vortrag auf
dieſen Antrag beſchränken weil die allgemeinen Geſichtspunkte be
reits von dem Abg Reichenſperger genügend erörtert worden ſind
meine Erklärung die ich etwa noch gebe wird aber unter allen
Umſtänden keine bindende ſein ſie wird nur den Zweck orientiren
der und informatoriſcher Erörterung haben die Entſcheidung über
alle Punkte will ich dagegen für rich Wnd meine Freunde bis zum
Schluſſe vorbehalten Es iſt dies nothwendig nach der
ganzen Lage in der wir uns befinden wir wünſchen und ſehnen
uns dem Frieden näher zu kommen wir können allein die Majo
rität in dieſen Dingen nicht gewinnen und müſſen ſehen ob im
Laufe der Erörterungen uns Bundesgenoſſen erwachſen um dem

e Streit ein Ende zu machen der ſchon allzulange unſer
aterland mit Ruinen bedeckt Was nun zunächſt die publizirte

Note vom 5 Mai anlangt ſo bin ich der Meinung daß dieſelbe
keine Antwort auf diejenigen Punkte enthält welche in der Note
des Kardinal Staatsſekretär Jakobini als Vorausſetzung zu Kon
zeſſionen an die r Nrarung aufgeſtellt ſind die auf dem
Gebiete der Anzeigepflicht in Ausſicht genommen waren Dieſe
beſtehen darin daß gleichzeitig mit den Konzeſſionen auf demGebiete der Anzeigepſticht die Frage der eng der Geiſt
lichen und die Jurisdiktion über dieſelben geregelt werde Darauf
ſcheint bisher eine Antwort nicht erfolgt zu ſein dagegen erfolgte
die Vorlage welche wir hier vor uns haben Dieſes Verfahren
muß ich meinestheils mißbilligen Es war wenn man überhaupt
glaubte auf den einſeitigen Weg der Geſetzgebung zurückgreifen
zu müſſen der Zeitpunkt noch nicht gekommen man mußte dieſe
weitere Jnformation ertheilen und wenn dann eine genügende
Antwort nicht erfolgte konnte der Moment zum einſeitigen Vor
geben eintreten zur Zeit lag zu dieſem Schritte ein genügender
Anlaß nicht vor Ob die Regierung bei der jetzigen Vorlage
die Abſicht gehabt hat um die Verhandlungen abzubrechen und
definitiv das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat auf dem
Wege einſeitiger Geſetzgebung zu ordnen darüber erhellt aus
der Vorlage und den Motiven mit Sicherheit nichts ebenſowenig
geht aus denſelben hervor ob die Regierung glaubt mit dieſer
Vorlage den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes eine organiſche
Reviſion der Maigeſetze herbeizuführen erfüllt zu haben Denn
die offiziöſen Stimmen ſonſt ſo geſchwätzig Heiterkeit haben
bisher ein abſolutes Schweigen in dieſer Hinſicht bewährt
Wenn es dem Herrn Miniſter oder ſeinen Räthen gefallen ſollte
über dieſe Punkte hier näheren Aufſchluß zu geben ſo würde ich
das ſehr dankbar annehmen liegen indeſſen Gründe vor die
dies zur Zeit unmöglich machen dann kündige ich den Herren
an daß ich ben beſtimmte Fragen in der Kommifſion mir
geſtatten werde Meine Meinung iſt die daß wir unter allen
Umſtänden ohne die Mitwirkung des heiligen Stuhles zu irgend
welchem Reſultate nicht gelangen können Ueber die Befugniß
kirchlicher Gewalt haben nicht die einzelnen Katholiken haben
nicht die Vertreter des katholiſchen Volkes eine Dispoſition
ſondern dieſe Dispoſition ſteht nach unſerer Kirchenverfaſſung
allein der geordneten Kirchengewalt zu Wir können hier nichts
thun als die geſetzlich geſchaffenen thatſächlichen Hinderniſſe zu
beſeitigen welche einer anderweiten Regelung der Ordnung der
Dinge im Wege ſtehen die Ordnung ſelbſt können wir recht
beſtehend abſolut nicht machen und jeder Verſuch in dieſer Richtung
würde daher ein vergeblicher ſein Das Herausreißen einzelner
Beſtimmungen aus dem Rahmen der Maigeſetzgebung iſt kaum
möglich und wer in dem Labyrinth der Maigeſetze noch außer
ordentlich erfahren iſt wird ſicher im ſtande ſein ſelbſt aus dieſem
Geſetz zu verſtehen daß ich bis daher der Meinung daß ein
ſolches ſtückweiſes Herauswerfen niemals zum Guten führen kann
ſondern nur immer von neuem Schwierigkeiten ſchafft Meine
Herren dieſe er iſt nicht das Produkt eines nach größerem
Stile arbeitenden Staatsmannes ſie iſt nichts anderes als das
Produkt geheimräthlicher maigeſetzlicher Tüftelei Heiterkeit
Es iſt kein Geheimniß daß als der Kulturkampf begann das
Projekt zu demſelben von einer mächtigen Feder diktirt worden iſt
ich erwarte daß dies Aktenſtück publizirt wird vielleicht geräth es
Herrn v Svbel in die Hände dann erfahren wir es auch Heiter
keit Jch erwarte daß dieſe Feder mit großen Zügen die
Anweiſung ertheilt zur Beilegung des Kulturkampfes denn nur
in dieſer Weiſe können ſolche welthiſtoriſchen Kämpfe beſeitigt
werden nicht durch bureaukratiſche geheimräthliche Tüftelet
Sehr richtigen Die Abſicht die katholiſche Kirche in eine
d kingrakent vom Staate zu bringen wie wir ſie nur in

Rußland haben iſt geſcheitert Alle Machtmittel hat man
gebraucht um unſere Gewiſſen zu knechten Wir wiſſen daß
dernheilige Stuhl mit Betrübniß auf die Dinge bei uns ſieht aber

die Kirche kann ihre Prinzipien nicht verleugnen darin beſteht das
Geheimniß ihres r Fortbeſtehens Wir leiden ſchwer wir
bluten aus tauſend Wunden Aber wir werden niemals den heil
Stuhl bitten dieſes Leiden abzuwenden und die Prinzipien der Kirche
aufzugeben und wenn Herr v Zedlitz das nicht einſieht ſo liegt es
wohl daran daß ihm die freie Luft gefehlt hat weil er eingerückt
iſt in die ſchwüle Atmoſphäre einer Geheimrathsſtelle Heiterkeit
Unſere Biſchöfe ſind von der Polizei weggeſchleppt trotzdem hat
das Volk ſich loyal verhalten gegen die Obrigkeit die uns mit
Skorpionen züchtigte Wir ſind in der Preſſe geſchmäht in Bild
in Worten in Gedichten und in Proſa Aber alle Geduld hat ein
Ende und wenn Sie den Kulturkampf nicht beendigen ſo werden
Sie ſehen wohin die Dinge gehen Oho links Jn dieſem
Moment hat Herr v W ſein Mandat niedergelegt weil er
den Dingen nicht mehr folgen konnte Die Eynern haben überdie Bennigſen geſiegt Grohe Heiterkeit Darum muß ich immer
wieder mahnen die Kirche frei zu machen Jch bin dem Vorredner
für den Nachweis dankbar daß die Vorlage das Syſtem der Mai
geſetze nicht durchbricht und wenn wir dieſe Vorlage anerkennen
dann hätten wir auf die Maigeſetze ein zweites Siegel geſeßt Die
Anzeigepflicht hat bei uns eine andere Bedeutung als in Württem

berg fehlt uns die Vertretung unſerer katholiſchen Jntereſſen
Sehen Sie denn heute bei dieſer wichtigen Verhandlung einen
Katholiken am Miuiſtertiſch Höchſtens wird Herr v Schulte aus
Bonn in ſolchen Dingen gefragt er Von den nöthigen
e iſt wenig zu merken da hat man mir ſagen wollen das
Meſſeleſen und die Sakramentſpendung ſoll frei ſein Wenn aber
der Kardinal Jacobini heute ein Hochamt hält dann hängt es von
dem Staatsanwalt ab ob er ihn arretiren laſſen will denn er hat
kein Jndigenat und kein preußiſches Maturitäts Zeugniß Heiter
keit Es iſt alſo ganz rationell wenn der heilige Stuhl ſagie ich
bin bereit die Anzeigepflicht zu genehmigen wenn ich meine Geiſt
lichen felbſt vorbilden kann Dies Recht kann der heilige Stuhl
nicht aufgeben und dann ſind wir genait ſo weit wie wir waren

agegen ſind die 88 1 und 5 ein Beweis für die feindliche
Stimmung der Regierung aber ich muß fragen glaubt die Re
gierung mit dieſer Vorlage jede weitere Reviſion der

ir werden uns in dieſen Sumpf nienkbehren zu können
eelſorge in eine Miſſionsſeel ocken laſſen und wir werden weiter kämpfen und hoffen Gott

Bravo im Centrumwird das weitere fügen
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eviAbg Graf dvölligeenn ſie auch keine ge oiſlon desthiſch gegenüber tet neahh Regernng Einbringung dieſerdie in der
ierung pflegt überhaupt nich nerehe bervage wir haben ein Gefühl der Befriedigung

daß wir mit unſerer Reſolution auf dem richtigen Wege waren
Nach dem erſten Theil der Vorlage bleibt eine äroße nzahl von
Geiſtlichen ganz von der Aweigepſit befreit und damit iſt ein
neuer Weg betreten die diskretionären Befugniſſe in dieſer
Richtung aufgehoben und ſelbſt das Benefizium nicht mehr als
alleiniger Grund für die Erfülluug der An acpflih feſtgehalten
Für die Kirche hat das inſoſern großen Werth als der Biſchof
in der Lage iſt durch Hilfsgeiſtliche für ausreichende Seelſorge zu
ſorgen und durch das Geſetz vom vorigen Jahr iſt dies ſelbſt in
Dieszeſen die augenblicklich keinen Biſchof haben möglich Für
die kommiſſariſche Berathung haben wir als Geſichtspunkte auf

eſtellt zu beobachten daß die Berathung nicht über den Rahmener Vorhage hinaus gehe und daß das Geſetz als n aus der
Kommiſſion zurückkomme Ich glaube wenn wir mit Verſöhnlichkeit an die Berathung der Kommiſſion gehen werden kann es
hier an einem Erſolg nicht mangeln Bravo rechts

Abg Richter Hagen Wenn der Abg Reichenſperger ſichmit enem eben du uns wandte ſo war es von ihm nicht ganz

richtig dieſen Appell durch ein Polemik gegen mich zu würzen
Jch hoffe daß wir das noch im Reichstage austragen werden
Aber die Vorwürfe des Herrn Reichenſperger ſind falſch ich
habe geſagt daß bei der Stellung des Centrums zu poli
fiſchen Fragen andere als ſachliche Geſichtspunkte zum Ausdruck gelangen und daß in dieſer gang der Standpunkt
des do ut des zum Ausdruck gelangt Und ich glaube doch daßdie Worte des Abg Windthorſt die er an die rechte Seite des

a richtete und in denen er für den Fall daß er von dort
eine Unterſtützung finden ſollte erklärte daß die Konſervativen

die Folgen eines ſolchen Verhaltens empfinden würden eine Be
ſtätigung meiner Anſicht ſind Auch der bekannte Artikel der
Nordd Allg Zeitung und die Note an den Prinzen Reuß be

ſtätigen meine Anſicht vollkommen Daſſelbe habe ich auch hier
bereits am 25 April geſagt als ich die kirchenpolitiſchen hgee
lungen als flottantes Material für den Reichskanzler bezeichnete
Meine Anſchauungen ſind eben nicht von geſtern ſie haben ſeſte
Prinzipien zur Grundlage und ich habe mich ſchon vor zehn
Jahren meinen Wählern gegenüber in gleicher Weiſe geäußert
Dieſem Geſetz ſtehe ich zum Theil freundlich zum Theil gegneriſch
gegenüber Den erſten Theil bilden die Art 1 2 5 den anderen
die Art 3 und 4 Es fehlt nicht nur dem ganzen Geſetze ſondern
ſelbſt den einzelnen Theilen an einem einheitlichen Grundgedanken

n den Motiven iſt eine Annäherung an den fortſchrittlichen
tandpunkt nicht zu verkennen das 2 r bleibt daß die

diplomatiſchen Verhandlungen verlaſſen ſind und der Standpunkt der
ſtaatlichen rn wieder eingeführt iſt
die Abſicht hat dem Lande baldigſt zu gewähren was ihm Noth

iſt ſo hätte ſie doch ſchon zu Beginn der Seſſion mit einem ſolchen
Geſetz kommen müſſen nicht jetzt wo wir hier dem Jubiläum
der hundertſten Sitzung auch nicht mehr ganz fern ſind Die Re
gierung hat dadurch die Abſicht zu erkennen gegeben einen Druck
auf uns auszuüben Wie geſagt die Regierung hat den Stand
punkt der Fortſchrittspartei mit dieſem Geſetz eingenommen Sie
hat viel Sprünge gemacht warum ſollte ſie nicht auch einmal auf
unſern Standpunkt ſpringen Aber ein ſolcher Purzelbaum wie
von der Note vom 5 Mai bis zu dieſem Geſetz iſt doch unerhört
Damals wurde die Note mit den Donnerwettern der Artikel der

Nordd Allg Ztg und den Kolophoniumblitzen der Telegramme
des Wolff ſchen Bureaus bekannt gegeben und wie hat ſich ſeit
dem die Szenerie verändert Hier iſt das Gegentheil eingetreten
wie bei den ſybilliniſchen Büchern bei denen ſich das Angebot be

Die diplomatiſchen Beziehungen werden nun ab
gebrochen werden denn Hr v Schlözer wenn er von ſeinem Urlaub
zurückkehren ſollte wird doch nun nicht wieder einen e

ſtändig ſteigerte

eröffnen dürfen und wir brauchen auf eine Diplomatie die ſich
ſelbſt zerſtört keine Rückſicht zu rn t
der kirchlichen Geſetzgebung wäre nicht möglich geweſen wenn ſich
die Parteien nicht zu einer Unterſtützung der Regierung in dieſem
Punkte hätten verleiten laſſen Als die Nationalliberalen 1880
den Biſchoſsparagraphen nicht wollten Ruf Nur ein Theil nun
ja der andere Theil trat dann aus der Partei aus da ſetzte es
einer den wir nunmehr als den leitenden Staatsmann der Partei
begrüßen können eiterkeit durch und die Novelle kam vhne denParagraphen zu Stande Nun kam der Reichskanzler 1882 mit
einem neuen Geſetz in dem der Biſchofsparagraph wieder enthalten
war und trotzdem Herr v Eynern Proteſt dagegen einlegte wurde
mit Hilfe des Centrums der Paragraph angenommen Nun
kommt der dritte Akt Das Centrum will Artikel 4 des neuen
Geſetzes nicht annehmen Jch verſtehe die Motive des Herrn
v Bennigſen der nicht länger dem Fürſten Bismarck ſolgen
wollte Herr v Eynern wird nun bald das kirchenpolitiſche Pro
gramm ſeiner Partei entwickeln Heiterkeit Wozu iſt Art 4
i das Geſetz hineingethan worden er erſchwert nur die Situation
Es ſcheint als ob man damit etwas in die Suppe gethan hat
was ſie ungenießbar macht Heiterkeit 8 v Zedlitz erklärt
das Geſetz ohne Art 4 für unannehmbar Graf Limburg will es
nur ganz und ungetheilt was wohl auf daſſelbe herauskommt
Wie ſich die Situation geſtalten ſoll weiß ich noch nicht ich weiß
nicht ob der Reichskanzler das r ernſtlich will der ob er
eine nationalliberal freikonſervative Mehrheit ſchaffen will um das
Geſetz abzulehnen und dadurch das Eentrum ins Unrecht zu ſetzen
Jch wünſche daß nur für politiſche Beziehungen nicht für kirchliche die Anzeigepflicht beibehalten werde
Standpunkte habe ich in Geſtalt eines Antrages am 25 April
Ausdruck gegeben und das Centrum glaubt auf dieſem Wege zur
Verſtändigung gelangen zu können Es macht einen geradezu
rührenden Eindruck wie die Parteien ſich beſtreben kanoniſches
Recht zu ſtudiren um die Unterſcheidung der Novelle in Bezug
auf die Geiſtlichen zu derweit Das iſt

tüdium der Puttkamerſchen Verwaltungsgeſetze ein ſchweres
Stück Arbeit Aber auch für den Staat iſt die getroffene Unter
ſcheidung nicht räthlich denn der Stagt ſetzt ſomit geradezu eine
Prämie auf die Hilfsgeiſtlichen und ſich ſelbſt in Widerſpruch mit
dem Geſetze von 1873 in dem der Biſchof zu möglichſt ſchneller
Beſetzung der erledigten Pfarren verpflichtet war Während ſeſt
angeſtellte Geiſtliche die gezwungen ſind längere Zeit in einem
Kreiſe zu leben an ein gutes Einvernehmen mit ihrer Umgebun
denken müſſen hat das ein Hilfsgeiſtlicher nicht nöthig er iſtmehr vom Biſchof abhängig als es rathſam iſt Das änn zur
Förderung erſprießlicher Zuſtände nicht beitragen
ich auch nicht daß das Geſetz von Dauer ſein wird man iſt neu
gieriger auf die nächſte Novelle als auf das Zuſtandekommen der

Die Zickzackbewegung

für unhaltbar in dieſer Form iſt es eine Erweiterun
kretionären Ermeſſens der Regierung möchte dasrecht ſo ſormulirt haben daß W vent

r i den gen ſolche die bereits wegen Zuwiderhandelns e ie Geſetze beſtraft ſind angewandt werden ſoll Da
mit vertaſſe ich den Standpunkt der Verdächti ung wie er in der
Novelle zur Gewerbeordnung zum Ausdruck gelangt iſt Hier

at allerdings das Centrum alles ſehen um das diskretionäre
meſſen zu beſeitigen Hört hört links Was ich den Hauſi

ern gönne das werde ich ſicher den Geiſt

lles übrige was auf das es acht dinauslänt
ich bereits im

wächſ
Kurie tolerari pwenn ſie nicht ſehen würde wie zähe die Fegierunß daran t

Der endete wird ü inſpruFecht klar formulirt wird Aber auch

des dis

t mußentſcheiden Dieſe Anſchauun habe i i Jahre 1875
vertreten Es dies der te Punkt der ganen Mat
geſetzgebung und auch n e die Kurie ganzen Mai

ſonſt mußte dieſer Aus

zt d nun re

h v T

LimburgStixum Wir ſtehen der

wird Wir glauben
orlage

unſerer Reſolution gefolgt ſt denn eine ſtarke zielbewußte Re
parlamentariſchen Reſolutionen ohne

Wenn die Regierung

machen

danke Herrn

g nicht die Schwankungen in kirchenpolitiſcher Hinſicht mitgemacht

beſonders nach dem

g ſeinem Eintritt in das

Daher glaube

vorliegenden Die Formulirung des Einſpruchsrechts halte ich Bennigſen reſignirt

inſpruchses nur bei mangelnder e t

mein verehrter Landsmann v Bennigſen reſigniren

chen nicht vorenthalten

nahmegerichtshof fallen jeder andere ſtändige Gerichtshof könnteu verſehen Herr Windthorſt hat geſagt das Geſetz

iſt nicht Prodnkt eines nach de ielen arbeitenden Staats
mannes Ich glaube ich kann das unterſchreiben nur glaube ich
daß die g r üftelei ſelbſt vom großen Staatsmann
herrührt Der Abg Windthorſt aber der als Herr Delbrück auf
der Miniſterbank ſaß von den Kommis des Fürſten Bismarck
Frzeh möchte es nun ſo darſtellen als ob dieſer der Kommis der

eheimräthe geworden ſei Heiterkeit Der Fürſt iſt nicht alters
ſchwach ſondern mächtiger als Der Reichskanzler will nicht
den Frieden Für r nd es Machtfragen um die es ſich hier
handelt Wenn er hier etwas nachläßt ſo geſchieht es nur um
andererſeits Macht zu gewinnen Etwas kirchenpolitiſche Geſetze
muß er immer auf Lager haben um e bei Gelegenheit losſchlagenu können Welche en die nächſte Novelle haben wird wird
ſich erſt dann beurtheilen laſſen wenn ſie uns gedruckt vorliegen

wird Deßhalb aber iſt es Sache einer n Partei klar zuſagen was ſie will damit ſie ſich für die Zuſtände die zu erwarten
ſind nicht verantwortlich mache Auch die Konſervativen mögen
mit Gewiſſenhaftigkeit prüfen was ſie der Novelle gegenüber zu
thun gedenken Beifall links

Kultusminiſter v Goßler Wer hätte denken können daß
man nach den Klagen am 25 April d J über den kirchlichen
Nothſtand mit ſolchen Vorwürfen an dieſe Vorlage gehen würde
Die Regierung i
Reform der Maigeſetzgebung herangegangen ſie hat nicht eine
Nothſeelſorge einführen ſondern eine grundſätzliche machtvolle
Aenderung vornehmen wollen Wenn man uns Oeſterreich und
Würtemberg als Muſter vorhält ſo bleiben wir in Bezug auf
ſtaatliche Befugniſſe noch einen Strich unter denſelben dort wird
nicht nur das rn und die Vorbildung gefordert ſondern
auch für die Hilfsgeiſtlichen ein Atteſt über die moraliſche Quali
fikation auch giebt es nicht nur inkorporirte Pfründen Jnhaber
ſondern dauernde Verweſer dort Je Besng auf die Machtfülle
des Staates möchte ich wohl mit Oeſterreich tauſchen Jn der
Vorlage iſt der erſte Verſuch gemacht den Frieden herzuſtellen
durch Beſchränkung der Anzeigepflicht auf den Standpunkt wie
er vor 1849 beſtand und wie er in allen anderen Staaten noch
beſteht ja wir ſind auch hierin hinter Oeſterreich und Würtem
berg zurückgeblieben keine andere Geſetzgebung iſt ſo beſcheiden
wie die unſrige Wenn Herr Richter die Vorlage als zu ſpät
Herr Windthorſt als zu früh eingebracht bezeichnet hat ſo glaube
ich daß der große Staatsmann von dem Herr Windthorſt
geſprochen hat dieſen Augenblick nach der Note vom 5 Mai
als den richtigen gewählt habe und die durchſchlagendſten Gründe
für die Nothwendigkeit der h vorhanden ſind Verſprechungen zu machen auf eine orgauiſche Reviſion der Maigeſetze
bin ich nicht legitimirt kann es auch gar nicht da ich die Situation
nicht überſehen kann wie ſie ſich in Zukunft geſtalten wird Nach
dem die Verhältniſſe der Diözeſan Verwaltung und der Vorbildung
im vorigen Jahre geregelt ſind erübrigte dies noch für die Anzeige
pflicht bezüglich welcher nachdem dem Art 5 der vorjährigen Vorlage
ein prinzipieller Widerſtand entgegengeſetzt war die ganze
Materie noch einmal aufs eingehendſte geprüft worden iſt Die
Hebung der ſeelſorgeriſchen Noth des katholiſchen Volkes iſt der
Kernpunkt bei dem hierbei eingeſetzt werden muß und gegen dieſes
Hauptmoment darf man nicht einſeitige dilatoriſche Einwendungen

Wenn man in Rückſicht auf die Freiheit der Kirche an
die Liberalen appellirt und die Mitwirkung des Papſtes verlangt
ſo beſteht ſolche nirgends überall läßt man nur das tolerari posse
gelten Das in Art 4 gegebene jus circa sacra wird als Hoheits
recht überall von ſtaatlichen Behörden ausgeübt Was die An
rufung des Kultusminiſters betrifft ſo hat dieſelbe auch im abſo
luten Preußen beſtanden und kann es alſo um ſo mehr im kon
ſtitutionellen Der Art 4 hat auch noch die Bedeutung daß wenn
die Anzeigepflicht voll geregelt iſt es auch möglich ſein wird alle

in jedem Geſetz paragraphirt werden muß falls man nicht in einem
einzelnen ren ſagt es wird alles Frühere aufgehoben
Die hier eingetheilten Paragraphen ſind ſehr klar durchdacht Jch

indthorſt für ſeine Anerkennung daß das Geſetz
ein Akt des Friedens ſei Jch kann nur wünſchen daß ſich alle
Mitglieder des Hauſes auf den Boden dieſes Gedankens ſtellen
dann wird dieſe ſegensreiche Wirkung nicht ausbleiben

Die Diskuſſion wird darauf vertagt
Perſönlich bemerkt Abg v Eynern Jm Augenblick wo

das Haus unter dem Eindruck des vorläufigen Rücktritts eines ſo
bedeutenden Politikers vom öffentlichen Leben ſteht hat Herr
Windthorſt nicht umhin gekonnt in einer witzig ſein ſollendenWeiſe dieſes Ereiguß zu erwähnen Wenn er geſagt hat daß

meine politiſche Anſicht über die Bennigſen s geſiegt hat ſo hat er
etwas behauptet was er nicht weiß Daß auch der Abg Richter
ſo geſprochen hat iſt bei der innigen Wahlverwandtſchaft dieſer
beiden Männer nicht zu verwundern Der Abg Richter mögeverſchonen mit ſeinen Worten mich das Mitglied einer Partei

at die er ſich zuzuſchreiben hat
Abg Hanſen Abg Richter hat das Wort wahr gemacht daß

alte Liebe nicht roſtet Wenn ich für Herrn Richter ein Porte
feuille zu vergeben hätte ſo würde ich ihm das Portefeuille des
parlamentariſchen und geſellſchaftlichen Taktes verleihen

Abg Richter Der Rücktritt Bennigſen s iſt ein politiſches
Ereigniß und es wäre falſch wenn wir es hier nicht beſprechen
würden Jch würde auch ohne daß Herr Windthorſt es angeregthat dieſes Greiguiß beſprochen haben Herrn Hanſen kann ich
ſagen d ich ihn weder mit Liebe noch mit Haß behandelt habe
Jn der Kirchenpplitik habe ich nie geſchwankt Herr von Eynern
darf eben nicht glauben daß es ein parlamentariſches Leben vor

as Parlament nicht gegeben hat Er hat nur
bewieſen daß er wie ſo oft von einer Sache geſprochen hat die
er nicht verſteht Heiterkeit n

Abg Windthorſt Für mich iſt es ſehr e e daß gerade
jetzt wo die Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage erfolgt Herr

Es iſt mir beſtimmt mitgetheilt worden
aß zwiſchen Herrn v Bennigſen und Herrn v Eynern ein ſcharfer

Diſſens in Betreff der Vorlage beſtehe Herrn Richter erwidere
ich daß wir uns nicht gewendet haben aber es kann ſein daß
näch uns ein Umſchwung eintritt dann würde ich ebenfalls wie

Abg v Eynern Jch kann Herrn Richter nachweiſen daß er
für mehrere ngeſetze geſtimmt und bei anderen unentſchuldigt
Vieh S Las den vermeintlichen Diſſens mit Herrn von

enningſen betrifft ſo bin ich in der betreffenden r
ar nicht anweſend geweſen Jnformiren Sie ſich doch beſſer
derr Windthorſt bevor Sie ſolche Gerüchte ausſprengen Sie

hätten ſich ja bei mir erkundigen können ich hätte es Jhnen ja
geſagt Heiterkeit t

Abg Richter gen Wer dieſe Vorgänge richtig darſtellt
wird die nächſte Zukunft lehren Herr v Eynern beweiſt mir
durch ſeine Heftigkeit daß er Unrecht hat Jch erwidere ihm daß

iſt in hochherziger Entſchließung an eine große

mich

damals meinen Wählern gegenüber vertreten habe Geſtimmt habe
ich nur für das Geſetz betreffend den Austritt aus der Kirche

Abg Windthorſt Es iſt mir beſtimmt mitgetheilt wördendaß Serr v Bennigſen eine verſöhnliche Richtung gegenüber

Vorlage eingenommen hat Herr von Eynern iſt mir aber als der
rn Kulturkämpfer der Partei bekannt Hätte Herr

ichter ſeine Anſichten geändert ſo wäre das kein Fehler er hätte
nur bewieſen daß er noch immer zulernt Das würde auch Herrn
von Eynern nicht ſchaden Heiterkeit

Nächſte Sitzung Dienstag 9 Uhr
politiſche h

Schluß 1 Uhr
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